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Stadtbusse benötigen Vorrang

Die Klagenfurter Stadtbusse müssen mit Busspuren beschleunigt werden, um Verspätungen und Anschlussversäumnisse zu 
verringern (S. 12).											                Foto: -Georg Simetsberger-
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Vorwort

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Vor Ihnen liegt die erste Ausgabe un-
seres fahrgast-Magazins 2010. Ich 
hoffe, Sie finden darin wieder 
Interessantes und Lesenswertes.

Das vergangene Jahr erforderte ei-
ne Vielzahl von ehrenamtlich geleis-
teten Aktivitäten, wodurch leider 
nicht vier Ausgaben unseres Maga-
zins möglich waren. Mehr dazu auf 
Seite 4.  

Ein Hauptthema ist der neue 
Bahnfahrplan 2010. Dieser hat trotz 
des grundsätzlich positiven Zwei-
Stunden-Taktes auf der Süd- und 
Tauernbahn zwei für Kärnten 
schmerzliche Einschnitte gebracht. 
Einerseits den Entfall des einziges 
Tageszuges nach Italien (über 
Tarvis) und andererseits die Strei-
chung des Frühzuges nach Salz-
burg, der als Tagesrandverbindung 
ideale Anschlüsse in Salzburg bot. 
Dagegen entwickelte sich der 
Kärnten-Takt gut.

Weiters beschäftigen wir uns mit der 
neuen EU-Fahrgastverordnung, wel-
che erweiterte Rechte für die Bahn-
reisenden bringt, sowie mit dem  
neuen ÖBB-Zug “Railjet”.

Namens des Vorstandes wünsche 
ich allen Mitgliedern und Freunden 
von fahrgast kärnten ein gutes und 
erfolgreiches Jahr 2010. Nur durch 
gemeinsame Anstrengungen kön-
nen wir weiterhin erfolgreich im Sin-
ne der Fahrgäste arbeiten. Wir wer-
den auch im 10. Bestandsjahr mit 
vollem Einsatz für die Anliegen der 
Kunden von Bahn & Bus tätig sein.

Ihr Richard Huber
(Mitglied des Vorstandes)

An dieser Stelle kommen Mitarbeiter von fahrgast 
kärnten zu Wort.

Mitarbeiter dieser Ausgabe

Mag. Peter Haibach
Dr. Richard Huber
Richard Hunacek 
Eduard Kaltenbacher
DI. Dr. Markus Lampersberger
Christof Trötzmüller

fahrgast kärnten  ist eine un-
abhängige und gemeinnützige 

Interessenvertretung für die 
Fahrgäste des öffentlichen 

Verkehrs.

Pro Bahn Österreich ist ein 
österreichweiter Zusammen-
schluss von Fahrgast- und 

Umweltinitiativen, dem auch 
fahrgast kärnten angehört.

Übernational ist “Pro Bahn 
Österreich” Mitglied der 
europäischen Fahrgast-

vertretung EPF (European 
Passengers´ Federation). 

So erreichen Sie uns

Postadresse:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Telefon: 0699-21696044
Fax:   0463-46269

fahrgast_kaernten@yahoo.de 

www.fahrgast-kaernten.at

Bankverbindung:
Sparda-Bank, BLZ: 46660
Konto-Nr.: 0035211

ZVR-Nr.: 884873975

Mitglieder-Service

Die Mitglieder von fahrgast 
kärnten und fahrgast steier-
mark erhalten derzeit kostenlos 
auch das Magazin des jeweils an-
deren Vereins!

Der Mitgliedsbeitrag von fahr-
gast kärnten beträgt 15,- Euro 
und unterstützt uns bei unserer 
gemeinnützigen Tätigkeit!

Bitte machen Sie vom beilie-
genden Erlagschein Gebrauch!
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Monatliche 
Informationstreffen 

Jeder letzte Donnerstag im 
Monat um 17.00 Uhr (außer 
Dezember) 

-->Klagenfurt: 
   In ungeraden Monaten:
   Gasthaus Pirker,  Adlerg. 16
   (10 Gehminuten vom Hbf entfernt; 
   Bahnhofstr. bis zur Lidmanskygasse,  
   Rechts bis zur Adlergasse)

-->Villach: 
    In geraden Monaten:
         Gasthaus “Hofwirt”,
         Hauptplatz 10

Do., 28.01.: Klagenfurt
Do., 25.02.: Villach
Do., 25.03.: Klagenfurt
Do., 29.04.: Villach
Do., 27.05.: Klagenfurt
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Das politische Hickhack über die Verschiebung des Baues der 
Koralmbahn im Zuge der Krise der Hypo-Bank zeigt deutlich 
die Misere der österreichischen Verkehrspolitik auf. Während 
in der Schweiz Streckenausbauten ausschließlich aufgrund 
eines Integralen Taktfahrplanes erfolgen, entscheidet in Ös-
terreich der politische Einfluss über die Prioritätensetzung. 
Koralm-Tunnel bringt massive Fahrzeiteinsparungen

Die Koralm-Bahn stellt in Verbindung mit dem Semmering-Ba-
sistunnel ein wesentliches Kernstück für eine attraktive Nord-
Süd-Verbindung Wien – Graz – Klagenfurt – Venedig/Triest 
dar. Durch die neue Südbahn wären sowohl im Personen- als 
auch im Güterverkehr bestechend kurze Fahrzeiten möglich. 
Ebenso könnte der Güterverkehr aus Ungarn und Slowenien 
zu den Adriahäfen hier abgewickelt werden. Ist es das Ziel der 
Bundesregierung, Bahnfahren als wirksamsten Klimaschutz 
umzusetzen, wären rosige „Bahnzeiten“ mit attraktiven Fahr-
zeiten, wie oben angeführt, auf der Südbahn denkbar.
Semmering-Basistunnel dringend notwendig

Es ist daher dringend erforderlich, auch den Bau des Sem-

mering-Basistunnels rasch anzugehen. Es ist nicht nachvoll-
ziehbar, dass der Bahnverkehr über den Semmering auf einer 
Infrastruktur aus dem Jahr 1848 abgewickelt wird, während 
es bereits eine attraktive Schnellstraße über den Semmering 
gibt.
Brenner-Basistunnel mit wenig Sinn

Die Sinnhaftigkeit beider Tunnelprojekte ist jedenfalls bei 
Weitem größer als die des Brenner-Basistunnels, der als ein 
europäisches Projekt auch von allen EU-Staaten zu finanzie-
ren wäre. Die kolportierten Baukosten (Tendenz steigend) lie-
gen mit ca. 10 Mrd. Euro schon jetzt doppelt so hoch wie für 
die gesamte Koralm-Bahn Klagenfurt - Graz .

PRO BAHN ÖSTERREICH fordert sowohl die Verkehrsmini-
sterin als auch die gesamte Bundesregierung auf, Infrastruktur-
ausbauten ausschließlich auf Basis eines AUSTRO-TAKTES 
2020 vorzunehmen. Der sündteure Erkundungsstollen beim 
Brenner-Basistunnel wäre jedenfalls zu stoppen. Wenn die 
EU ihn haben will, soll sie ihn auch finanzieren! 

- für PRO BAHN ÖSTERREICH: Peter Haibach -

Leserbrief: „Road pricing zur Förderung des ÖV“
Road Pricing als flankierende Maßnahme zur Förderung des 
öffentlichen Verkehrs (ÖV): eine Absichtserklärung aus den 
Niederlanden

Die Konkurrenz zwischen den Autos und dem öffentlichen 
Verkehr wird sich in den nächsten Jahren zum Teil in Rich-
tung auf eine Besserstellung des ÖV verändern. Obwohl es 
kaum einen Sinn hat, gegen die Autos anzukämpfen, wird 
das Autofahren teurer werden müssen, denn nur mit einem 
attraktiveren Angebot des ÖV allein wird ein nachhaltiges 
Umsteigen nicht zu erzielen sein. Die wirksamste Einzelmaß-
nahme stellt dabei das Road Pricing dar, das früher oder spä-
ter kommen wird (auch bei uns) und bitte, wir sind es doch 
von unseren Fahrten nach Italien schon gewohnt, dass das 
Autobahnfahren etwas kosten darf.

Meine Vermutung über das Road Pricing ist die, dass es frü-
her oder später kommen wird (auch in Österreich), aber wann 
der genaue Zeitpunkt reif ist für diese Verteuerung des Au-
toverkehrs ist eigentlich gar nicht so wichtig. In den letzten 
Tagen waren in der Tagespresse zwei Nachrichten zu ver-
merken, die sich beide auf das Road Pricing bezogen, und 
zwar aus Deutschland, wo Kanzlerin Angela Merkel für diese 
Legislaturperiode dagegen ist und aus den Niederlanden, wo 
man es in absehbarer Zeit einführen will.

Interessant sind die Argumente, die aus den Niederlanden zu 
hören sind. Es soll sich für die meisten Autofahrer insgesamt 
eine Verbilligung ergeben und zudem verspricht man, dass 
sich das von den Autofahrern so gefürchtete Phänomen des 
Staus deutlich reduziert. 

„Insgesamt werde die Zahl der von Niederländischen Autos 
zurückgelegten Straßenkilometer um 15 Prozent abnehmen, 
da mehr Menschen auf Öffentliche Verkehrsmittel sowie das 
Fahrrad umsteigen werden“. 

Man kann ja vermuten, wie solche Zahlen entstehen. Es 
handelt sich um Schätzungen, die im besten Falle vage auf 
Umfragen beruhen, aber vermutlich wird sich der gewünschte 
Umsteige-Effekt erst ergeben, wenn der zu zahlende Betrag 
von den anfangs geplanten drei Cent pro Kilometer dann wie 
schon jetzt geplant, deutlich auf das Doppelte erhöht wird.

Meines Erachtens ist jedes neue Land, das das Road Pricing 
einführt, ein Zeichen, dass es sich bei diesen so geschaffenen 
Tatsachen insgesamt um einen Trend handelt, der auch vor 
Österreich nicht Halt machen wird.

Dr. Martin Ohmacht,
9020 Klagenfurt

Koralm-Bahn ohne Wenn und Aber fertig stellen!
T Attraktive Südbahn in Verbindung mit dem Semmering-Basistunnel ist notwendig
T Klagenfurt - Graz in 1 Stunde statt 2,75 Stunden
T Wien - Venedig in 5 Stunden statt 8 Stunden
T Wien - Villach in 2,5 Stunden statt 4,5 Stunden
T Wien - Graz in 1,5 Stunden statt 2,5 Stunden
T Semmering-Basistunnel statt Brenner-Basistunnel
T Fehlen eines AUSTRO-TAKTES führt zu politischem Hickhack
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Am 26.11.2009 fand die 9. Ordentliche Hauptversammlung 
von fahrgast kärnten statt. Laut Statuten wird der Vorstand 
im Zwei-Jahres-Rhythmus gewählt, wobei der bisherige Vor-
stand wie folgt bestätigt wurde:

-  Obmann: Dr. Markus Lampersberger
-  Stellvertretender Obmann: Eduard Kaltenbacher
-  Schriftführer: Christof Trötzmüller
-  Finanzreferent: Richard Hunacek
-  Kooptiertes Vorstandsmitglied: Dr. Richard Huber

9. Hauptversammlung

Das vergangene Jahr 2009 war sicherlich eines der arbeits-
reichsten und forderte den engagierten Einsatz der fahrgast-
Mitarbeiter. Dies zeigte sich auch in der Ehrung des fahrgast-
Vorstandsmitgliedes Richard Hunacek durch die Stadt Villach.

Wenn im Jahr 2009 lediglich zwei statt der vorgesehenen vier 
Ausgaben des fahrgast-Magazins erschienen, so ist das nicht 
ein Zeichen von sinkendem Engagement, sondern im Gegenteil 
ein Hinweis darauf, dass abseits vom fahrgast-Magazin sehr 
viele Aktivitäten erfolgten. Hierbei ist zu betonen, dass die Mit-
arbeiter von fahrgast kärnten ehrenamtlich in der Freizeit tätig 
sind, um in der Öffentlichkeit, in Medien und in der Politik, sei 
es auf Gemeinde-, auf Landes- oder auch auf Bundesebene auf 
die Problemstellungen im öffentlichen Verkehr aufmerksam zu 
machen und Verbesserungen zu erreichen.

Zumindest eine gewisse Art von Ausgleich erhalten alle Mitglieder 
von fahrgast kärnten dadurch, dass sie auch die Magazine des 
Partnervereines fahrgast steiermark kostenlos erhalten.

Um den Umfang der Arbeit von fahrgast kärnten deutlich zu ma-
chen, sollen an dieser Stelle, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, 
die Schwerpunkte von 2009 angeführt werden.

Kärnten
-  Zahlreiche Presse-Aussendungen
-  Monatliche Informationstreffen in Klagenfurt bzw. Villach
-  Mitorganisation der „1. Klagenfurter Verkehrstage 
   Mobilität-Technik-Zukunft“ an der HTL1-Lastenstraße
-  Gespräche mit der Verkehrsverbund Kärnten GmbH
-  Teilnahme an einer Pressefahrt mit dem ORF-Fernsehteam in 
   dem seit 13.12.2009 gestrichenen Salzburg-Frühzug (vgl. S.8)
-  Pressekonferenz in Klagenfurt zur letztmaligen Abfahrt eines 
   Tageszuges nach Italien am 11.12.2009 (vg. S. 9)

Klagenfurt am Wörthersee
-  Initiative für den nächtlichen Busverkehr beim „Altstadtzauber“
-  Gespräche mit dem Bürgermeister, dem Verkehrsreferenten
-  Teilnahme an der Podiumsdiskussion einer Wochenzeitung
-  Vorschläge zur Berücksichtigung des Stadtbus-Anschlusses 
   bei der Neuerrichtung von Siedlungsanlagen
-  Mitarbeit bei der geplanten Errichtung von Busspuren
-  Initiative für den vermehrten Einsatz der klimatisierten Ge-
   lenkbusse während der heißen Jahreszeit
-  Teilnahme an der „ÖBB-Familienshow“ am 19.09.2009 am 
   Hauptbahnhof mit einem Informationsstand
-  Teilnahme an der Feier „100 Jahre öffentlicher Personennah-
    verkehr“, 25.09.2009: Informationsstand, Fahrgast-Befragung

Villach
-  Gespräche mit dem Bürgermeister, der Vizebürgermeisterin, 
   dem Verkehrsreferenten

-  Gespräche bezüglich des Dobratschbusses
-  Teilnahme an Sitzungen der Verkehrskommission
-  Mitarbeit beim neuen Fahrplanheft und Linien-Netzplan
-  Neugestaltung des Busbahnhofes: Zahlreiche Gespräche mit 
   Politikern und Fachbeamten der Stadt Villach zur Verbesse-
   rung der Kundenfreundlichkeit und des Leitsystems

Gespräche mit Verkehrsunternehmen
-  ÖBB in Wien: Fernverkehr (Salzburg, Italien)
-  ÖBB in Villach: Fahrplan, Kundenrückmeldungen
-  ÖBB-Postbus GmbH in Klagenfurt und Villach
-  Stadtwerke Klagenfurt AG: Verbesserung von Anschlüssen 
-  Fa. Kowatsch (Villach): Fahrplanheft, Liniennetzplan.  

Österreich
-  Pro Bahn Österreich (PBÖ): Mitarbeit bei der Gründung und 
   der Formulierung der Statuten
-  Mehrere PBÖ-Treffen in Salzburg
-  Pressekonferenz in Wien (gemeinsam mit PBÖ) über den un-
   zureichenden Bahnverkehr nach Italien (s. S. 9).
-  Teilnahme an der Tagung „Gemeinden mobil“ in Tirol (s. S.14)
-  Teilnahme am „Weltkongress für Schienenfahrzeuge“ in Wien

Wie uns zahlreiche Rückmeldungen zeigen, hat sich fahrgast 
kärnten seit der Gründung im Jahr 2000 zu einem ernst zu neh-
menden Gesprächspartner entwickelt, der oftmals von Verkehrs-
unternehmen, Politikern aber auch Medien zu Stellungnahmen 
gebeten wird. fahrgast kärnten wird den Weg des sachlichen, 
konstruktiv-kritischen Dialogs fortsetzen, indem Positives gewür-
digt wird und negative Entwicklungen aufgezeigt werden.

    - Markus Lampersberger -

Informationsstände von 
fahrgast kärnten bei Ver-
anstaltungen in Klagenfurt 
am Hauptbahnhof (oben; 
mit Mag. Manfred Oberrau-
ner, ÖBB-Kärnten) und am 
Heiligengeistplatz (rechts).

fahrgast kärnten - aktiv für Kunden von Bahn & Bus
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Moderne Bahnhöfe in Klagenfurt, Villach

Die ÖBB-Infrastruktur AG muss ihre Bahnhöfe in regelmä-
ßigen Abständen modernisieren und geänderten Bedürfnis-
sen anpassen. Die Substanz der großen, in der Nachkriegs-
zeit erbauten Bahnhöfe ist in die Jahre gekommen. Die beiden 
am stärksten frequentierten Kärntner Bahnhöfe hat man da-
her bereits mit großem Aufwand modernisiert, und zwar Vil-
lach Hbf bereits in den 1990er-Jahren und Klagenfurt Hbf in 
den Jahren 2003 bis 2006. Beide Bahnhöfe bieten seither ein 
ansprechendes, kundenfreundliches Entree in die Städte. 

Gesetz verlangt barrierefreie Bahnhöfe 

Nicht nur das Alter der Gebäude und der Komfort der Fahr-
gäste sind Gründe für die Modernisierung von Bahnhöfen. 
Einerseits will die privatwirtschaftliche ÖBB die Gebäude und 
Flächen möglichst gewinnbringend vermarkten. Man denke 
dabei auch an das Großprojekt „Wien Hauptbahnhof“ ge-
meinsam mit der Stadt Wien. Andererseits sind immer mehr 
Bahnhöfe und Haltestellen unbesetzt (Fernsteuerung). Die 
damit entstehenden Sicherheitsprobleme beim Überqueren 
von Gleisen müssen durch Unterführungen und breite Bahn-
steige baulich gelöst werden. Auf Hauptstrecken darf an un-
besetzten Bahnhöfen kein Reisender gezwungen sein, ein 
Gleis zu überqueren, um zum Zug zu kommen. Nicht zuletzt 
verpflichtet das Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz 
auch alle öffentlichen Verkehrsanbieter, bis Ende 2015 für 
einen barrierefreien Zugang (Zufahrt mit Rollstühlen, Kinder-
wägen, etc.) zu den Verkehrsmitteln zumindest an größeren 
Stationen (Tagesfrequenz über 2000 Reisende) zu sorgen.

Investitionsmilliarde der Bundesregierung

In Kärnten ist es somit für die ÖBB mit dem Umbau der bei-
den Großbahnhöfe nicht getan. Da alle Umbauten sehr teuer 
sind, beschloss die Bundesregierung Ende 2008, auch zur 
Unterstützung der kriselnden Bauwirtschaft eine sogenannte 
Investitionsmilliarde, mit welcher nicht nur Bahn-Unterfüh-
rungen, sondern auch weitere Umbauten an Bahnhöfen ge-
tätigt werden sollen.

Modernisierte Bahnhöfe in Kärnten

Schon vorher wurden die Bahnhöfe Kötschach-Mauthen, 
Hermagor, Villach-Westbahnhof, Faak am See und an der 
Ossiacher-Seestrecke (insbesondere Feldkirchen) moder-
nisiert und mit hohen Bahnsteigkanten (55 cm) und teilwei-
se mit Unterführungen ausgestattet. An Regionalbahnen 
werden allerdings keine Unterführungen gebaut. Die hohen 
Bahnsteige sorgen für ebenen Einstieg in die modernen Nah-
verkehrstriebwagen „Talent“ bzw. „Desiro“. Besonders posi-
tiv fällt die kundenfreundliche Gestaltung von Faak am See 
mit Warteräumen, Monitoren etc. auf. Villach-Westbf wurde 
zwar ebenfalls mit Monitoren ausgestattet und überdies mit 
Liften barrierefrei, allerdings hält das Umfeld, nämlich der Zu-
gang von der Stadt und der geschlossene Warteraum, diesen 
Standard nicht und führte bereits zu mehrfachen Protesten 
von fahrgast kärnten, die bisher allerdings ohne Reaktion 
blieben (fahrgast-Magazin Nr. 2/2009).
Weitere Bahnhöfe wurden im Zuge von Streckenneubauten 
oder -ausbauten vollständig modernisiert (Kolbnitz, Mühldorf-
Möllbrücke, Lendorf) oder gehören zum Projekt Koralmbahn 
(Grafenstein, Bleiburg, Bleiburg-Stadt). Wolfsberg als Bezirks-
hauptstadt wurde von der Stadtseite her barrierefrei. Der um-
gebaute Bahnhof Rosenbach wurde ebenfalls mit einem Mit-
telbahnsteig (allerdings nicht barrierefrei) ausgestattet.

Zusammenfassend sind in Kärnten große Fortschritte bei der 
Modernisierung und Barrierefreimachung kleiner und großer 
Bahnhöfe zu erkennen. Zwei wichtige Bahnhöfe stehen als 
„große Brocken“ aber noch bevor: St. Veit an der Glan und 
Spittal-Millstättersee. Hier fehlen noch Lifte und Rolltreppen. 

Spittal: Südausgang gefordert

Der in St. Veit bereits realisierte Südausgang des Fußgänger-
tunnels soll in Spittal laut letzten Informationen an den Kosten 
(Mitfinanzierung durch die Stadt) scheitern, was angesichts 
der südlich anschließenden Wohn- und Gewerbegebiete und 
des neuen Erlebnisbades „Drautalperle“ sehr schade wäre.

- Richard Huber -

Bahnhofsumbauten und Barrierefreiheit
In den vergangenen Monaten wurden in Kärnten erfreulicherweise einige Bahnhöfe moderni-
siert und großteils auch mit barrierenfreien Zugängen versehen.

Zwei Beispiele barrierefreier Bahnhöfe: Grafenstein (links) und 
Feldkirchen (unten)



Kärnten

fahrgast kärnten 2/2008fahrgast kärnten 1/2010
Seite 6 www.fahrgast-kaernten.at

FERNVERKEHR

Neue Direktverbindungen im Fernverkehr: 
Villach – Warschau – Villach (EC 102/ EC103)
Villach – Berlin – Hamburg – Villach (EC 172 / EC 173) 

Die nachmittägliche Direktverbindung Wien – Lienz wird um 
zwei Stunden vorverlegt und erreicht Lienz um 18:10 Uhr.
Entfall des Haltes in Rosenbach bei IC 313 (Villach ab 10:52).

Klagenfurt - Salzburg
Aufgrund der Umbauarbeiten zum Wiener Hauptbahnhof und 
der damit verbundenen Sperre des Wiener Südbahnhofes 
verkehren alle Züge der Relation Villach – Wien von und ab 
Wien Meidling.
Ausfall der Tagesrandzüge nach Salzburg (IC 597, Klagenfurt 
ab 05:52) bzw. von Salzburg (IC 596, Salzburg ab 21:10); vgl. 
Bericht auf Seite 8.

Der ÖBB EC 690 (bisher Salzburg - Klagenfurt) verkehrt nur 
noch bis Villach (an 14:43 Uhr) und der ÖBB EC 591  (bisher 
Klagenfurt - Salzburg) verkehrt erst ab Villach (15:16). 
Italienverkehr
Da die italienischen Staatsbahnen ihr internationales Fern-
verkehrsangebot weiter reduzieren, werden die bisherigen 
Kooperationszüge EC 30 / EC 31 ab Villach nicht mehr ge-
führt. Das bedeutet, dass es tagsüber keine einzige Schie-
nenverbindung zwischen Österreich und Italien mehr gibt.
Als Alternative erweitert die ÖBB Personenverkehr AG das 
Angebot der Intercity–Buslinie Klagenfurt – Venedig auf ins-
gesamt vier Kurspaare täglich, bzw. saisonal fünf Kurspaare 
(s. Bericht Seite 9).

NAHVERKEHR

Strecke 220: Salzburg – Villach – Klagenfurt

Der aus Mürzzuschlag kommende Regionalexpress 1711 
wird von Villach Hbf. bis Spittal-Millstättersee verlängert.
Der wenig frequentierte Zug 4607 mit der Abfahrt um 11:31 
Uhr in Spittal nach Villach wird nicht mehr geführt.

Strecke 221 Villach – Rosenbach – Jesenice:

Durch Optimierung der Fahrzeiten des Zuges 4960 (Rosen-
bach ab 06:07 Uhr) wird in Villach Hbf. ein Anschluss zum 
REX 1742 (Villach ab 06:41 Uhr) nach Klagenfurt hergestellt.
Die Züge Villach - Rosenbach (09:21 Uhr) sowie Rosenbach 
– Villach (10:10 Uhr) werden im neuem Fahrplan auf folgende 
Busse im Schienenersatzverkehr umgestellt:
Villach ab 10:15 Uhr, Rosenbach an 11:03 Uhr
Rosenbach ab 11:20 Uhr, Villach an 12:08 Uhr
Die abendlichen Schienenersatzverkehr-Kurse von Villach 
(ab 21:00 Uhr) nach Rosenbach (an 21:52 Uhr) sowie von 
Rosenbach (ab 21:55 Uhr) nach Villach (an 22:43 Uhr) wer-
den wegen mangelnder Frequenz nicht mehr geführt.

Strecke 223:
Spittal – Lienz

Bei den Zügen REX 1747 
und Regionalzug 4618 
wird in Spittal-Millstätter-
see ein Anschluss hergestellt. Dadurch verkehrt R 4618 ab 
16:40 Uhr in Spittal. Der Zug 4607 mit der Abfahrt um 10:30 
Uhr von Lienz nach Spittal wird eingestellt. 

Strecke 601: Friesach – Klagenfurt – Villach

Der bisher von Villach nach St. Veit an der Glan verkehrende 
Zug 4254 (Villach Hbf. ab 15:50 Uhr) verkehrt im neuen Fahr-
plan bis Treibach-Althofen.
In der Gegenrichtung werden die Züge REX 1711 und REX 
1715 um 30 Minuten beschleunigt.
Neu ist die Führung des REX 1749 bereits ab Treibach Alt-
hofen (bisher St.Veit) nach Villach Hbf, sowie ein zusätzlicher 
neuer Zug durch Beschleunigung des REX 1715 Klagenfurt 
ab 21:46 Uhr Villach an 22:20 Uhr.
Der Zug 4262 mit der Abfahrt um 19:50 Uhr in Villach verkehrt 
nun täglich außer samstags. Beim REX 1742 gibt es einen 
neuen Halt in Krumpendorf um 07:04 Uhr.

Folgende Buskurse im Schienenersatzverkehr wurden mit 
dem neuem Fahrplan eingestellt: 
Bus 4295 an Sonntagen um 00:30 Uhr von Klagenfurt nach 
Velden, Bus 4290 an Werktagen außer Samstag um 04:30 
Uhr von St.Veit/Glan nach Friesach und Bus 4293 an Werk-
tagen außer Samstag um 05:25 Uhr von St.Veit/Glan nach 
Klagenfurt. Dadurch wird es leider unmöglich, von St. Veit/
Glan aus für einen Arbeitsbeginn um 06.00 Uhr in Klagenfurt 
rechtzeitig anzukommen.

Strecke 620: Klagenfurt – Wolfsberg – Zeltweg

Der Frühzug 4521 verkehrt nun erst um 05:02 Uhr ab Wolfs-
berg und wird durch Wegfall von wenig frequentierten Aufent-
halten zwischen Wolfsberg und Klagenfurt um zwölf Minuten 
schneller.
Die Züge 4529 und 4533 (Wolfsberg ab 12:28 Uhr, bzw. 14:29 
Uhr) sind wochenends um ca. acht Minuten früher in Klagen-
furt.
Der abendliche Regionalzug 4540 (Klagenfurt ab 20:33) wird 
als REX geführt und durch den Wegfall von wenig frequen-
tierten Halten um 13 Minuten beschleunigt.
Folgende Schienenersatzverkehrsbusse werden um eine 
Stunde nach vor verlegt:
Bus 4565 Zeltweg ab 20:10 Uhr (alt 21:10 Uhr), Wolfsberg an 
21:20 Uhr. Bus 4566 Wolfsberg ab 18:35 Uhr (alt 19:35 Uhr), 
Zeltweg an 19:45 Uhr.

Die Haltestelle Mühldorf im Lavanttal wird aufgrund mangeln-
der Nachfrage nicht mehr bedient.

Neuer ÖBB-Fahrplan
fahrgast kärnten berichtet über Änderungen, die sich durch den am 
13.Dezember 2009 stattgefundenen Fahrplanwechsel ergaben.
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Auf Kosten der Kunden
Für fahrgast kärnten völlig unverständlich strichen die ÖBB 
mit dem Fahrplanwechsel am 13.12.2009 u.a. den IC 597, 
eine ideale, schnelle Frühverbindung von Klagenfurt (ab 
05.52 Uhr) nach Salzburg (an 08.48 Uhr). Wie die Grafik 
zeigt, bot dieser Zug in Salzburg sehr gute Anschlüsse Rich-
tung Linz, München und Innsbruck (rote Schrift) und führt 
der Entfall nunmehr zu wesentlich späteren Ankunftszeiten 
(blaue Schrift). Ein Tagesausflug nach München 
wurde nun fast unmöglich. 

fahrgast-Zählungen zeigten, dass es sich um kei-
nen schlecht ausgelasteten Zug handelte. Selbst 
im schlechtesten Abschnitt zwischen Mallnitz und 
Bad Gastein waren zwischen 60 und 100 Reisen-
de im Zug. Zwischen Klagenfurt und Spittal sowie 
Bad Gastein und Salzburg waren es wesentlich 
mehr. Durch die Streichung entstand die für den 
sogenannten „Kärntner Zentralraum“ unrühmliche 
Situation, dass zwischen Villach und Spittal im 
Frühverkehr zwischen 06.01 Uhr und 07.29 Uhr 
(Spittal an) eine Lücke von 90 Minuten klafft.

fahrgast kärnten schlug den ÖBB vor, eine sehr 
schlecht ausgelastete Verbindung am späten 
Abend zu streichen. Auf die erste Antwort der 
ÖBB-Vorstandsdirektorin, dass dies „produktions-
technisch nicht machbar sei“, lieferte fahrgast 

kärnten den Nachweis der Durchführbarkeit, aber die ÖBB 
führten dennoch die Streichung durch. Diese Streichung ist 
aus der Sicht der Bahnkunden nicht verständlich und führte 
zu einem Rückschritt für Nah- und Fernverkehrsreisende. 
fahrgast kärnten wird seine Bemühungen um diese Verbin-
dung fortsetzen. 
 - Markus Lampersberger -

„Kinderleicht über Stock und Stein“
Wandern mit den Sprösslingen ist eine 
Herausforderung für alle Beteiligten! 
Denn wer seinem Nachwuchs die 
Schönheiten der Natur nahebringen 
will, steht schon vor einem Problem: 
Welche Wege sind kinderwagentaug-
lich? Soll man es riskieren, bestimmte 
Etappen nicht passieren zu können 
und dann nicht nur das Kind, sondern 
auch das Transportmittel tragen zu 
müssen? Herkömmliche Wanderkarten 
geben da nicht ausreichend Auskunft. 
Abhilfe schafft dieses Buch als hand-
licher Wanderführer mit umfassenden 
Informationen für (Groß-)Eltern & Co.
Erreichbarkeit mit Bahn & Bus
55 Touren in 11 Regionen Kärntens 

sind hinsichtlich Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln, 
Streckenbeschaffenheit und -länge sowie Gehzeiten von 1 bis 
zu 5 Stunden beschrieben. Das Buch enthält viele Farbbilder, 
Tipps zu Einkehrmöglichkeiten, nahen Ausflugszielen oder kind-
gerechten Besonderheiten sowie einige Wanderlieder. 
Titel: „Kinderleicht über Stock und Stein“ 
Autoren: Elke Schlederer-Oberhauser und Nicole Richter
Verlag: Verlag Heyn
Verkaufspreis: 10,00 Euro     ISBN: 978-3-7084034-2-7
Informationen im Internet: http://www.verlagheyn.at/service/
pressedownloads/kinderleicht_ueber_stock_und_stein/ 

Mit der Inbetriebnahme der Tauernbahn am 05.07.1909 wurde 
eine wichtige Lücke im Bahnnetz geschlossen. Ende 2009 wur-
de der zweigleisige Ausbau der Tauernbahn Südrampe nach 
rund 40 Jahren Bauzeit abgeschlossen. Passend zum Jubiläum 
„100 Jahre Tauernbahn“, welches am 05.07.2009 in Mallnitz ge-
feiert wurde, erschien kürzlich das gleichnamige Buch. 
Titel: „100 Jahre Tauernbahn“
Autor: Ing. Christoph Posch
Verlag: Art Quarterly Publishing House Verlag GmbH
252 Seiten mit ausklappbarem Plan vom Längenschnitt der Tau-
ernbahn-Südrampe, 391 Darstellungen, viele Farbbilder
Verkaufspreis: 39,-- Euro                ISBN: 978-3-9502841-0-2
Erhältlich im Buchhandel oder: christoph.posch@oebb.at

„100 Jahre Tauernbahn“
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Österreichweites Thema

Der Eisenbahnverkehr zwischen Österreich und Italien war 
ja in den vergangenen Jahren nicht wirklich optimal, einen 
Bahn-Regionalverkehr zwischen Kärnten und Friaul zum 
Grenzbahnhof Tarvisio-Boscoverde gibt es bereits einige Jah-
re nicht mehr. Im Zuge des Fahrplanwechsels im Dezember 
2008 wurde von den zwei grenzüberschreitenden Fernver-
kehrszügen einer gestrichen. Dieser Umstand wurde bereits 
mehrmals im fahrgast-Magazin dargestellt und war Thema 
einer gemeinsamen Pressekonferenz von „Pro Bahn Öster-
reich“ und fahrgast kärnten in Wien. 

Hochleistungsstrecke „Pontebbana“

Seit dem Jahr 2000 gibt es die neue italienische Eisenbahn-
Hochleistungsstrecke „Pontebbana“ durch das friulanische 
Kanaltal. Sie wurde um mehrere hundert Millionen Euro er-
richtet, hat eine Kapazität von 240 Zügen und kann mit Ge-
schwindigkeiten bis zu 200 km/h befahren werden. 

Negativspirale der vergangenen Jahre

Wie stark wird diese Hauptstrecke von Wien über Kärnten 
und Venedig nach Rom derzeit genutzt? Gerade einmal ca. 
60 Güterzüge verkehren zwischen Tarvis und Udine, mehrere 
Regionalzüge werden innerhalb Italiens geführt und grenz-
überschreitend standen bis 12. Dezember 2009 nur noch zwei 
Nachtzüge und ein Tageszug nach Venedig am Programm. 
Im Vergleich dazu gibt es zwischen Tirol und Italien über den 
Grenzübergang Brenner sechs durchgehende Fernverkehrs-
züge und ca. zehn Regionalzüge mit kurzer Umsteigezeit am 
Bahnhof Brennero/Brenner in Richtung Bozen und Verona.  

Hochleistungsbahn ohne Tageszug!

Seit dem Fahrplanwechsel am 13. Dezember 2009 gibt es 
den einzigen verbliebenen Tageszug zwischen Kärnten und 
Friaul auch nicht mehr! Dafür erweitern die ÖBB das Angebot 
der Intercity-Busverbindung von Klagenfurt und Villach nach 
Udine und Vendig von zwei auf vier und im Sommer und zu 
Ostern auf fünf Kurspaare. Wenn es noch die alte eingleisige 
k. und k. Bahnstrecke geben würde, könnte man ja  dieser 
Verstärkung mit Bussen zustimmen, aber jetzt bei dieser mo-
dernen, neuen Bahnstrecke mit enormer Kapazität ist diese 
Entwicklung nicht gut zu heißen. Es gibt EU-Richtlinien von 
2001 über die „Fahrwege des grenzüberschreitenden Eisen-
bahnverkehrs für die Nutzung von Eisenbahninfrastruktur“. 
Den Medien war die Rechtfertigung der ÖBB zu entnehmen, 
dass das italienische Eisenbahn-Verkehrsunternehmen „Tre-
nitalia“ angeblich zuviel Benützungsentgelt für Reisezüge 
aus Österreich verlange. Dafür gibt es in allen EU-Mitglieds-
staaten eine Regulierungsbehörde, welche die Möglichkeit 
hat, ein Schlichtungsverfahren einzuleiten. Andererseits gibt 
es in Europa ab dem Jahr 2010 die Bahnliberalisierung auf 

dem Personenverkehrssektor. Auf dieser Grundlage wird die 
private „Westbahn GmbH“ (mit Herrn Haselsteiner von der  
„Strabag“ und Herrn Wehinger, dem ehemaligen Vorstands-
direktor der ÖBB-Personenverkehr AG an der Spitze) auf der 
Strecke Wien – Salzburg Personenzüge führen. Die ÖBB ih-
rerseits fahren mit der „Deutschen Bahn“ und einem privaten, 
italienischen Eisenbahnunternehmen einige Züge über den 
Grenzübergang Brenner. Es wäre zu wünschen, dass die 
ÖBB auch am Grenzübergang Tarvisio-Boscoverde zwischen 
Kärnten und Friaul eine derartige Initiative setzen würden.  

Abgesehen von der Klimabilanz, die durch IC-Busverbin-
dungen nicht verbessert wird, bietet eine Zugreise nach Italien 
gegenüber dem Bus mehr Reisekomfort. Überdies müssen 
Reisende aus Richtung St. Veit/Glan, Wien Süd und Salzburg 
mit Reisezielen südlich von Venedig mehrmals umsteigen.

Da fährt wohl die Eisenbahn drüber, wie man so schön zu 
sagen pflegt, obwohl „keine“ mehr fährt. 

fahrgast kärnten hofft, dass die „Pontebbana“ nicht ver-
kommt und es baldigst zu Verhandlungen von ÖBB, „Trenita-
lia“,  Politikern aus Kärnten, Friaul und dem Veneto und auch 
von hochrangigen Touristikern  beider Länder kommt. Denn 
die letzte Nachricht von der „Klimafront“, dass Österreich als 
einziges der „alten“ EU-Länder seine Klimaziele nicht erreicht,  
sollte auch allen Politikern zu denken geben.                   

- Richard Hunacek -

Der Fahrplanwechsel war Anlass für einen österreichweiten Ak-
tionstag von Pro Bahn Österreich am 11.12.2009. fahrgast 
kärnten wies auf die Abfahrt des letzten Italienzuges hin. 

-------------------------------------------------------------------------------------
IC-Busse auf Monitoren in Villach, aber nicht in Klagenfurt
Seit Dezember 2009 werden im Hauptbahnhof Villach die IC-
Busse nach/von Venedig an den Abfahrts- und Ankunftsmo-
nitoren der Züge vorbildlich angezeigt. Im Klagenfurter Haupt-
bahnhof werden diese sowie die IC-Busse von/nach Graz an den 
Zug-Monitoren leider weiterhin unterdrückt, lediglich die Abfahrt 
wird an den Postbus-Monitoren angezeigt.         -ML-

Italien: Hochleistungsbahn ohne Tageszüge
Seit Dezember 2009 verkehrt auf der Hochleistungsbahnstrecke 
„Pontebbana“ untertags kein einziger personenbefördernder Zug 
mehr zwischen Kärnten und Italien.
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Bisher haben die einzelnen Bahnen freiwillig und oft auf 
Druck von Fahrgastvertretungen Nachlässe auf Tickets ge-
währt oder sonstige Leistungen erbracht, wenn Fernver-
kehrszüge große Verspätungen aufgewiesen haben. Bei den 
ÖBB waren ausschließlich Fernverkehrskunden begünstigt. 
Kulant zeigt man sich, wenn Fernzüge den letzten Anschluss-
zug versäumt hatten. Hier wurden Taxis oder Hotelübernach-
tungen bezahlt. Internationale Züge waren bisher von einer 
Erstattung ausgenommen.

Am 03.12.2009 trat eine Fahrgast-Verordnung der Europä-
ischen Union in Österreich in Kraft. Damit haben Fahrgäste 
einen Rechtsanspruch auf Bar-Rückerstattung eines Teiles 
des Fahrpreises und auf Ersatz von Aufwendungen. Dies gilt 
sowohl im nationalen- und internationalen Fernverkehr, als 
auch (erstmals) im Regionalverkehr. 

Refundierung in Geld

Grundsätzlich besteht bei Verspätungen ab 60 Minuten An-
spruch auf Ersatz von 25%, ab 120 Minuten von 50% des 
einfachen Fahrpreises einschließlich Reservierung und Zu-
schlägen. Dies gilt analog beim Ausfall eines Zuges.

Sollte die letzte Anschlussverbindung des Tages aufgrund ei-
ner Zugverspätung versäumt worden sein oder die Fahrt mit 
einem anderen Verkehrsmittel fortzusetzen sein, so besteht 
Anspruch auf Kostenersatz bis max. 80,-- Euro (Nächtigung) 
bzw. 50,-- Euro (anderes Verkehrsmittel). Für die Inhaber der 
Österreich-Card und nicht übertragbarer Jahreskarten gelten 
spezielle Bestimmungen.

Erstmals hat der Kunde Anspruch auf Refundierung bzw. Er-
satz in Geld und muss sich also nicht mit Gutscheinen abfin-
den lassen. Die ÖBB bieten aber weiterhin auch Gutscheine 
an. Ersatzbeträge unter vier Euro werden nicht geleistet. Zu 
beachten ist, dass die Bahnen (ÖBB, Privatbahnen) weiter-
hin keinen Ersatz leisten müssen, wenn die Verspätung durch 
höhere Gewalt (Lawinen, Unwetterschäden, behördliche 
Streckensperren etc.) oder durch Unfälle auf Eisenbahnkreu-
zungen, Selbstmorde etc. verursacht wurden, oder die Ver-
spätung angekündigt war (z.B. bei geplanten Bauarbeiten). 
 

Stärkung der Fahrgastrechte

Die EU-Fahrgastverordnung bringt eine wesentliche Stär-
kung der Fahrgastrechte. Man wird freilich die praktische 
Abwicklung abwarten müssen, weil es viele Unklarheiten 
und Grenzbereiche gibt. Nach Ansicht von fahrgast kärnten 
dürfen Stromausfälle im Bahnnetz, Computerabstürze durch 
Blitzeinschläge etc. wohl nicht mehr als „höhere Gewalt“ ge-
wertet werden. 

Nach wie vor fehlt eine nationale oder EU-weite Regelung für 
verkehrsmittelübergreifende Anschlussversäumnisse, wenn 
also z.B. ein Bahnkunde einen Flug (Bus, Schiff) versäumt 
oder umgekehrt. 

Ebenfalls sollte die Fahrgastverordnung Anreiz für alle euro-
päischen Bahnen sein, Verspätungsursachen zu bekämpfen 
und die Infrastruktur (Gleise, Weichen, Sicherungsanlagen) 
aber auch die Fahrzeuge (Waggons und Loks) entsprechend 
zu warten und instand zu halten.

- Richard Huber -

Mehr Rechte für die Fahrgäste

Veranstaltungs-Highlights
 25.4.              „Wörthersee autofrei“ Radler- und Skatererlebnistag 2010
 13. – 16.5.     GTI-Treffen 2010
 30.6. – 4.7 .  Rolls-Royce und Bentley-Treffen
 3. – 5.9.         Veldener Weinfest
 6. – 12.9.        Harley-Davidson-Treffen
 26.11. – 19.12.  Veldener Advent                 (Inserat)
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Im fahrgast-Magazin Nr. 1/2008 wurde der Umstand thema-
tisiert, dass Postbusse im Stadtgebiet von Klagenfurt an den 
Haltestellen stadtauswärts nur zum Einsteigen und stadtein-
wärts nur zum Aussteigen stehen bleiben.

Dies führte immer wieder zu Verärgerung von Buskunden, 
welche an den Haltestellen von stadteinwärts fahrenden 
Postbussen einsteigen wollten, um z. B. schneller als mit 
Stadtbussen zum Hauptbahnhof zu gelangen. Überdies gibt 
die Fahrplanauskunft von ÖBB und Postbus via Internet oder 
Handy oft Haltestellen von stadteinwärts fahrenden Regional-
bussen als Einstiegsstellen an. Auch in diesem Fall konnte der 
auf die Fahrplanauskunft vertrauende und an der Haltestelle 

wartende Fahrgast nur zuschauen, wie der stadteinwärts fah-
rende Postbus ohne zu halten an der Haltestelle vorbei fährt. 

Erfreulicherweise wurde diese Problematik mit 14.09.2009 
dahin gehend entschärft, dass stadteinwärts fahrende Post-
busse nach der Frühspitze ab 08.00 Uhr für zusteigende 
Fahrgäste halten. An den Abfahrtstafeln der betroffenen Hal-
testellen sind nur noch die Kurse nach 08.00 Uhr angeführt, 
die somit auch tatsächlich stehen bleiben.

fahrgast kärnten begrüßt diese Maßnahme und hofft, dass 
dadurch eine Möglichkeit der Verärgerung von Buskunden 
beseitigt werden konnte.

- ML-

fahrgast-Erfolg: Postbusse halten auch stadteinwärts

Beliebte Radwege in Österreich

Radfahren wird in Österreich immer beliebter. Viele Gemein-
den werben um Radtouristen und geben Infofolder für Rad-
wegetouren heraus. Es gibt auch herrliche Radwege in Öster-
reich, wie z. B. den Donauradweg von Passau über Linz nach 
Wien, den Radweg entlang der Krimmler Ache nach Zell am 
See, den Murradweg, den Neusiedlersee-Radweg und natür-
lich den Drauradweg von Innichen entlang der Drau durch 
Osttirol und Kärnten bis Lavamünd. Auf Osttiroler Gebiet wird 
dieser Radweg speziell von italienischen Gästen außeror-
dentlich stark in Anspruch genommen. 

„Fahrrad-Zuschlag“ speziell für Osttirol

Mit ein Grund ist die Bahnlinie neben dem Radweg, welche 
auch für die Retourfahrt bestens genutzt werden kann. Bei 
den ÖBB gibt es hierfür zwei Arten von Radtageskarten, ei-
nerseits für Regionalzüge und andererseits für Fernzüge (IC- 
und EC-Züge). Die Tageskarten für Regionalzüge kosten 2,90 
Euro auf allen Bahnstrecken der ÖBB vom Neusiedlersee bis 
zum Bodensee. 2009 gab es jedoch ab März eine Neuerung 
in Form eines „Spezialtickets“  Auf der Bahnstrecke zwischen 
Lienz - Sillian - Innichen musste man 2,10 Euro aufzahlen!
Hier fahren nun einmal sehr viele Menschen, da der Radweg 
durch eine landschaftlich schöne Region führt und auch für 
Familien mit Kindern nicht allzu schwer ist. Von diesen fährt 
ein großer Teil dann mit den im Stundentakt verkehrenden 
Zügen von Lienz retour nach Südtirol. Die ÖBB ist hier der 
Meinung, dass durch den erhöhten Bedarf an Personal, Zü-
gen und Waggons ein Zuschlag für die radfahrenden Fahrgä-
ste gerechtfertigt sei.

Eigentlich sollte es die Kernaufgabe der ÖBB sein, Fahrgäste 
von A nach B zu bringen, auch wenn es sehr viele sind. Aber 
hier scheint es ein Umdenken zum Nachteil der Kunden ge-
geben zu haben.

Wenn viele Reisende unterwegs sind wird einfach ein bei-
nahe verdoppelter Zuschlag verlangt, und wenn  es, aus der 

Sicht der ÖBB wenige sind, 
wie z. B. ca. 100  zwischen 
Salzburg und Kärnten wer-
den sogar Fernverkehrszü-
ge eingestellt (vgl. S. 8). 

Imageverlust

Leider sind die Tourismusverantwortlichen in Osttirol auch 
dieser Meinung, dass die ÖBB durch die vielen italienischen 
Gäste stark gefordert seien und daher die Mehrkosten den 
Kunden mit Fahrrädern verrechnet werden müssten. fahr-
gast kärnten ist gegen derartige unliebsame und für die Kun-
den unerwartete Erlebnisse, denn selbst wenn ein Einfach-
Raus-Ticket mit uneingeschränkter Fahrradbeförderung in 
ganz Österreich gekauft wurde, wurde im Zug der genannte 
„Zuschlag“ von 2,10 Euro verlangt. Dies schadet dem Image 
der ÖBB in Tirol ebenso wie dem Tourismusland Osttirol.

Wechselvolle Fahrplanentwicklung

Auf der Bahnstrecke durch Osttirol ist gerade in den letzten 
Jahren viel passiert, sowohl Positives wie Negatives. Der 
ehemalige schnelle Frühzug von Klagenfurt über Lienz und 
durch das südtiroler Pustertal nach Innsbruck wurde später 
nur mehr bis Innichen in Südtirol geführt, wieder einige Jahre 
danach im Sommer nur noch bis vor die Staatsgrenze nach 
Sillian und im Winter nur bis Lienz.  Seit Dezember 2008 hat-
ten alle Züge dann in Lienz ca. 35 bis 40 Min. Aufenthalt, 
wobei auch der Bahnsteig gewechselt werden musste - für 
Fahrgäste mit Fahrrad wegen des fehlenden Liftes eine be-
sondere Herausforderung.      
Wenn sich dies durchsetzt, wäre zu befürchten, dass sich die 
ÖBB auch in anderen Regionen (Donau, Bodensee, Neu-
siedlersee, ...) einen derartigen Schritt überlegen könnten. 
fahrgast kärnten hofft, dass sich die ÖBB in Tirol und der 
Tourismus in Osttirol zusammensetzen und wieder normale 
Verhältnisse auf dieser Strecke einkehren, sowohl auf dem 
Fahrplan - als auch auf dem Tarifsektor.

- Richard Hunacek -

Radticket: Überraschung mit „Zuschlag“
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Seit September 2009 verkehren die Park&Ride-Busse tags-
über nur noch im 20-Minuten-Intervall. Vor dieser Umstellung 
fuhren sie alle 10 Minuten zwischen Innenstadt und Park-
platz-Minimundus („P&R-West“) sowie Parkplatz-CineCity 
(„P&R-Ost“). Die Benutzung dieses Shuttledienstes ist gratis 
für jene, die ihren Wagen auf einem P&R-Parkplatz abstellen 
und dies mit einem ebenfalls kostenlosen Coupon bestätigen, 
welchen sie am Einfahrtsschranken erhalten. Fahrgäste ohne 
Auto müssen dagegen bezahlen.

Vorschlag von fahrgast kärnten

Im Sinne einer Angebotsoptimierung sowohl für den „norma-
len“ Linienverkehr als auch für die P&R-Benutzer soll an die-
ser Stelle ein langjähriger Vorschlag von fahrgast kärnten 
angeführt werden.
Wenn man auf der Linie 10 (HGP - Strandbad) lediglich einen 
zusätzlichen Bus in Umlauf bringt, könnte man auf dieser Li-
nie einen 10-Minuten-Intervall realisieren und den gesondert 
verkehrenden P&R-Bus gänzlich einstellen. 
In Richtung Osten müsste man dasselbe System über die Li-
nie 65 (HGP - Hörtendorf) abwickeln, wozu man zwei zusätz-
liche Busse benötigt. Da die Frequenz nach Hörtendorf nicht 
so hoch ist, sollte jeder zweite Bus bereits in St. Jakob wen-
den. Damit entsteht eine Verknüpfung mit der dortigen Halte-
stelle der Linie 50 (HGP - St. Jakob - IKEA) und die Möglich-
keit, Richtung IKEA weiterzufahren. Um die Fahrzeitdifferenz 

des Linienbusses 
gegenüber den Non-
Stop fahrenden P&R-
Bussen möglichst ge-
ring zu halten, wären 
Busspuren sehr von 
Vorteil (s. oben). 

Fahrscheine für P&R-Nutzer

Im Sinne der derzeit fehlenden Gleichberechtigung muss 
dann natürlich auch von Nutzern des P&R-Parkplatzes ein 
Fahrschein gelöst werden. Es sollte sich dabei um einen kom-
binierten Fahrschein handeln, also „Parken+Busbenützung“. 
Mit günstigen kombinierten Wochen- oder Monatskarten 
könnte man so auch der Fahrgastgruppe der P&R-Nutzer das 
Gesamtangebot des Klagenfurter Busnetzes schmackhaft 
machen und diese zu einer intensiveren Nutzung motivieren. 

Mit dem Vorschlag von fahrgast kärnten kann man auf den 
kostenintensiven Shuttledienst verzichten und mit den da-
durch frei werdenden Bussen Angebotsverbesserungen an-
bieten, die allen Fahrgästen zu Gute kommen.

- Christof Trötzmüller -

Park & Ride - neu angedacht

Es ist sehr erfreulich, dass auch 2009 wieder die Stadtbusse 
an den Adventsamstagen und am Feiertag (08.12.) kostenlos 
benutzbar waren, und dies in den Bussen beworben wurde.
Schade ist allerdings, dass man nicht den Vorschlag von 
fahrgast kärnten aufgegriffen hat, die Busse an diesen Ta-
gen nach dem Wochentagsfahrplan verkehren zu lassen, wie 

dies zu Beginn der Gratisbus-Aktion vor einigen Jahren noch 
der Fall war. Es handelt sich schließlich um die stärksten Ein-
kaufstage im Jahr in der Innenstadt. Der attraktivere Wochen-
tagsfahrplan mit kürzeren Intervallen hätte zu einem guten 
Image der Stadtbusse beigetragen und die Stadt noch mehr 
vom Individualverkehr entlastet.           - ct -

Adventverkehr

Der Klagenfurter Stadtsenat beschloss, die Realisierung von 
Busspuren in der Klagenfurter Innenstadt zu untersuchen. 
Dies betrifft die Ost-West-Richtung in der Burggasse, der 8.-
Mai-Straße und im Bereich Stauderplatz. 

fahrgast kärnten begrüßt diese Initiative von Bürgermeister 
Scheider und Verkehrsstadtrat Steinkellner und hofft, dass es 
im Konsens aller Beteiligten auch tatsächlich zu einer Reali-
sierung kommen wird. 

Die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs in Klagenfurt hängt 
entscheidend von Beschleunigungsmaßnahmen für den Bus-
verkehr ab, wie z. B. Busspuren und Ampelbevorrangungen. 
Der Blick auf im Stau stehende Busse überzeugt sicherlich 
keinen Autofahrer von der Sinnhaftigkeit eines Umstiegs. 

Gerade die vergangenen Wochen zeigten die Problematik, 
dass zahlreiche Stausituationen große Verspätungen sowie 
Anschlussversäumnisse mit langen Umsteigewartezeiten am 
Heiligengeistplatz (HGP) verursachten und zu Verärgerung 
der Buskunden führten.

In einem weiteren Schritt ist sicherlich auch die Nord-Süd-
Verbindung der staugeplagten Linien 40 und 41 (Annabichl/
Feschnig - LKH - HGP - Hauptbahnhof) auf Beschleunigungs-
möglichkeiten hin zu untersuchen. fahrgast kärnten schlug 
bereits vor mehreren Jahren vor, die betroffenen Buslinien 
40, 41 vom Heuplatz („City-Arkaden“) beginnend über das 
LKH umzuleiten, um der täglichen Stausituation in der St.-
Veiter-Straße zu entgehen. 
    - Markus Lampersberger -

Stadtpolitik für Busspuren
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Klagenfurt setzt Maßnahmen zur Luftreinhaltung
Klagenfurt ist Sanierungsgebiet für Feinstaub (PM10) und Stickstoffdioxid (NO2). 
Hauptverursacher ist der Individualverkehr gefolgt vom Hausbrand.

Umweltreferentin Stadträtin Maga Andrea Wulz:
„Der öffentliche Personennahverkehr in der Stadt Klagenfurt 
muss verbessert werden. 
Dazu tragen eigene Busspuren, die Optimierung des Lini-
ennetzes mit schadstoffarmen Bussen sowie die Verkürzung 
der Intervalle und der Ausbau des Park&Ride Systems we-
sentlich bei!“ 

Seit 2003 gibt es in Klagenfurt ein Maßnahmenpaket zur Reduktion von 
Feinstaub und Stickstoffdioxid:

•  Verkehrsberuhigung im Bereich Neuer Platz durch Umleitung der Burg  
    gasse 
•  Tempolimit auf der Autobahn (Verkehrsbeeinflussungsanlage), 
•  Fernwärmeanschlüsse bei stadteigenen Objekten
•  Partikelfilter für städtische Busse
•  „Park & Ride“ West und Ost
•  Vergünstigte Monatskarten für städtische Busse
•  CMA (Calcium-Magnesium.Acetat) als Feinstaubkleber

Ein Ersatz der Städtischen Busflotte durch moderne Fahrzeuge mit der best 
verfügbaren Abgastechnik könnte deren NOx-Emissionen auf einen Schlag 
um 50% reduzieren.

Verursacher von 
Stickoxiden (NOx) 
in der Völkermarkter Straße

Kärntner Tageszeitung, 12.12.2009

(Inserat)
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Im Jahr 2006 wurde in Tirol das Pilotprojekt „Gemeinden 
mobil“ durchgeführt, welches vom Klimabündnis Österreich, 
dem Land Tirol und dem Europäischen Fond für regionale 
Entwicklung getragen wurde. Schwerpunkte und Aktivitäten 
sind der Ausbau der Mobilitätsauskunft im öffentlichen Ver-
kehr (ÖV), die Vernetzung und der Austausch von Informati-
onen, die Auszeichnung innovativer Verkehrsprojekte, Work-
shops, sowie Newsletter im Internet und in Zeitungen.

„Tiroler Mobilitätssterne“

fahrgast kärnten war nach 2008 auch 2009 bei der Auftakt-
veranstaltung dabei, in derem Rahmen etliche neue Ideen 
von kleinen und größeren Städten und Gemeinden vorgestellt 
wurden. Tirol führt seit einiger Zeit eine neue Aktion mit der 
Bezeichnung „Tiroler Mobilitätssterne“ durch, wobei ein Lan-
despreis für die besten Tiroler Mobilitätsgemeinden mit bis 
zu fünf Sternen für außerordentliche Leistungen im Verkehrs-
bereich zu vergeben ist. Im Blickfeld stehen infrastrukturelle 
Maßnahmen, um Bürger zum Umsteigen auf öffentliche Ver-
kehrsmittel, zum Rad fahren und zu Fuß gehen zu bewegen.           

Amlach: Elektrofahrräder

Die kleine Gemeinde Amlach erwarb ein Elektrofahrrad für 
Gemeindemitarbeiter aber auch für Gemeindebürger, und in 
Zukunft sollen auch E-Fahrräder für Touristen angeschafft 
werden, um nicht alle Wege mit dem Auto durchzuführen. 
Der Verleih erfolgt im Gemeindeamt um lediglich zwei Euro 
2,-- pro Tag, inkl. Versicherung! Durch weniger Verkehr stieg 
auch die Lebensqualität im Dorf.     

Flaurling: „Pedibus“ für Schulkinder
 

Die Gemeinde Flaurling initiierte den sogenannten „Pedibus“ 
mit dem Ziel, dass Kinder mit anderen Kindern zu Fuß zur 
Schule gehen sollen anstatt mit dem Auto befördert zu wer-
den. Dabei machte ein Großteil der Eltern und Lehrkräfte mit. 
Überdies gibt es übersichtliche und leicht lesbare Taschen-
fahrpläne über den ÖV in der Gemeinde, welche auch die 
Informationen über das Nightliner-Angebot in dieser Tiroler 
Region enthält. Eine Mitarbeiterin der Gemeinde erteilt alle 
Auskünfte über öffentliche Verkehrsmittel und Fahrpläne.

Naturns: „Jugend-Erlebnis-Bahnhof“     

Naturns in Südtirol an der wiedereröffneten Vinschgaubahn 
hatte einen alten Bahnhof am Eingang in das Schnalstal, der 
nicht mehr genutzt wurde. Gemeinsam mit der Bevölkerung 
überlegte man, diesem Bahnhof eine neue Bedeutung zu ge-
ben. In ganz Europa gab es dazu eine Ideensammlung und 
dann wurde die Entscheidung gefällt. Eine Einrichtung für 
Jung und Alt, um für öffentliche Verkehrsmittel, und vor allem 
für den Zug zu sensibilisieren. Daraus wurde der „Jugend-
Erlebnis-Bahnhof“. 

Dieser „Bahnhof“ bietet eine Draisine zum Fahren  auf einem 
500 Meter langen, stillgelegten Gleis parallel zur Vinschgau-
bahn, eine Feldeisenbahn mit einem ca. 800 Meter langen 
Gleissatz mit Elektro- und Dieselloks und einer originalen 
Dampflok. Weiters wurden zwei Postwaggons der Räthischen 
Bahn als Service- und Aufenthaltsraum mit Vorführungen von 
Eisenbahnfilmen angekauft. Spiele, Bücher und Zeitschriften 
zum Thema Eisenbahn, sowie lokale Produkte können eben-
so erworben werden. Geöffnet ist dieser Erlebnisbahnhof je-
den Sonntag von Mai bis Oktober, wobei die Betreuung aus-
schließlich durch ehrenamtliche Mitarbeiter erfolgt mit dem 
Verein der „Eisenbahnfreunde“ als Partner.

Schwaz: „Regiobus“

So erhielt z.B. die Stadt Schwaz (12.000 Einwohner) drei 
Sterne für die Schließung mehrerer Radweglücken, mehr 
Informationen für Radfahrer, Initiativen und Öffentlichkeitsar-
beit für ein gutes Klima zwischen den einzelnen Verkehrs-
teilnehmern, die Einrichtung einer Mobilitätsauskunft und den 
Ausbau des ÖV zur „Regio Schwaz“. 

Der Regiobus befördert jährlich ca. 800.000 Fahrgäste auf 
sieben Linien mit Taktverdichtungen und Ampelbeeinflus-
sung (s. Foto). Weitere Highlights in Schwaz sind eine Fahr-
radbörse, die Förderung von Dienstfahrrädern, ein neuer 
Busterminal mit „Kiss & Ride“- und „Park & Ride“-Anlagen, 
Schulungen für die Fahrkartenautomaten, Mobilitätsauskunft 
auf der Gemeinde-Homepage und eine Mobilitätsmappe für 
neu zugezogene Mitbürger. Die Fahrgastzahlen haben sich 
in den Citybussen u.a. durch Taktverdichtungen fast verdop-
pelt.      (Foto: www.schwaz.at)

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt der zahlreichen Aktivitäten 
und Ideen, welche viele engagierte Mitstreiter in Tirol für den 
öffentlichen Verkehr haben. 

fahrgast kärnten würde es sehr begrüßen, wenn es auch in 
Kärnten möglich wäre, durch viele kleinere und größere Pro-
jekte und Ideen mehr Lebensqualität durch weniger Verkehr 
ins Land zu bringen.

- Richard Hunacek -

„Gemeinden mobil“
Das Tiroler Projekt „Gemeinden mobil“ fand auch 2009 seine Fortsetzung. 
fahrgast kärnten berichtet über Vorzeigeprojekte in Tirol und Südtirol.
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Bad Gastein:
“Wedelweiß-Ticket” der ÖBB als günstige Kombination von Bahn-
Anreise und Schi-Tageskarte; täglich möglich. Der Bahnhof liegt 
direkt an der Talstation.

Heiligenblut, Mölltaler Gletscher, Ankogel:
Tägliches, kostenloses Schibus-System in der gesamten Region 
“Großglockner-Mölltal” von Heiligenblut bis Mallnitz, Ankogel und 
Spittal/Drau.

Innerkrems, Katschberg, Goldeck:
Großteils tägliche, kostenlose Busverbindungen von Spittal/Drau 
ausgehend (Goldeck: Montag bis Freitag).

Nassfeld, Weißensee:
Kostenloses, tägliches Schibus-System in der “Karnischen Re-
gion” zwischen Kötschach-Mauthen, Hermagor, Weißensee und 
Nötsch.

Dreiländereck, Kostenloser, täglicher Schibus-Transfer von Vil-
lach ausgehend.

Dobratsch:
Der Dobratsch-Bus wird auf Seite 19 beschrieben.

Baumgartnerhöhe:
Kostenloser, täglicher Schibus-Transfer von Villach ausgehend.
Bad Kleinkirchheim, St. Oswald:
Täglich kostenloses Schibus-System bis Patergassen.
Gerlitzen:
Die Bahnfahrt von Klagenfurt, Villach, St. Veit/Glan, Feldkirchen 
(und dazwischen) mit Zügen und Schienenersatzverkehr-Bussen 
der ÖBB und der Villacher Stadtbus-Linie 5 der Firma Kowatsch 
ist für Schifahrer gratis.
Simonhöhe:
Kostenloser Bus von Feldkirchen aus (mit Anschluss aus Kla-
genfurt) an Wochenenden sowie täglich in den Semesterferien.
Klippitzthörl, Weinebene:
Kostenloser Bustransfer von Wolfsberg über St. Gertraud bzw. 
Bad St. Leonhard in den Semesterferien

Weitere Informationen:
Kärntner Linien, Tel. 0463-500830, www.kaerntner-linien.at 
ÖBB, Tel. 05-1717 (Ortstarif), 
ÖBB-Postbus GmbH, Tel. 0810-222-333-8; 0463-54340 (Klagen-
furt), 04242-44410 (Villach), www.postbus.at/kaernten
Fa. Kowatsch, Tel. 04242/54 133-0, www.kowatsch.at.

Schibusse, Schizüge

Kleine Zeitung, 
06.11.2009



Österreich

fahrgast kärnten 2/2008fahrgast kärnten 1/2010
Seite 16 www.fahrgast-kaernten.at

Der railjet verbindet seit Dezember 2008 auf den Gleisen der Westbahn die Städte Wien, Linz, Salzburg und Innsbruck. 
Das Angebot umfasst auch internationale Verbindungen von Budapest über Wien nach München und ab Juni 2010 nach 
Bregenz und Zürich. Ein Jahr Praxiseinsatz und die Option auf weitere 44 Garnituren, die den Einsatz in ganz Österrei-
ch erwarten lassen, waren für fahrgast kärnten Anlass diesen neuen Zug einmal genauer unter die Lupe zu nehmen, 
wozu das Team von fahrgast kärnten bei Berufs- und Urlaubsfahrten bereits vielfach Gelegenheit hatte.
Die railjet Garnituren bestehen aus einer Elektrolok der „Taurus“-Baureihe, vier Wagen der zweiten Klasse (ECONOMY 
CLASS), einem Wagen halb Bistro / halb erste Klasse (FIRST CLASS), einem Wagen der FIRST CLASS und dem Steu-
erwagen. In diesem befinden sich die offenen Abteile der PREMIUM CLASS. Konstruktiv sind die Fahrzeuge für eine 
Höchstgeschwindigkeit von 230 Stundenkilometern ausgelegt, behördlich zugelassen derzeit aber nur für 200 km/h. 

Der neue Premiumzug railjet der ÖBB verkehrt seit Dezember 2008 auf den Gleisen der West-
bahn. Ein Jahr Praxiseinsatz ist für fahrgast kärnten Anlass, diesen neuen Zug einmal ge-
nauer unter die Lupe zu nehmen.

ÖBB-railjet

ECONOMY CLASS (ZWEITE KLASSE)
Alle Wagen der ECONOMY CLASS sind ausschließlich als Großraumwagen ausge-
führt, leider hat man auf den Einsatz von Abteilwagen verzichtet. Dies hat z. B. zur 
Folge, dass keine Kleinkind-Abteile buchbar sind. Für etwas größere Kinder gibt es 
zwar ein Kinderkino, das aber eher spartanisch ausgeführt ist: Es besteht aus einem 
DVD-Player und drei Sitzstufen. 
Die 316 Sitze der Economy Class sind überwiegend in Reihenbestuhlung angeordnet, 
deren Klapptische in den Rückenlehnen sehr klein geraten und beim Verzehr der war-
men Speisen aus dem Bistrowagen sehr unpraktisch sind. Jeder Wagen verfügt aber 
auch über acht Vierergruppen in Vis-á-Vis-Bestuhlung mit Tisch. Sehr angenehm ist, 
dass man in der zweiten Klasse von jedem Sitzplatz freie Sicht nach außen hat und 
einem nicht die Sicht durch einen Fenstersteher genommen wird. Die Abmessungen 
der Sitze (Sitztiefe, Sitzbreite), die nicht jedermanns Zuspruch finden, entsprechen, 
verglichen mit anderen Großraumwagen, dem gängigen Standard (siehe Tabelle un-
ten). Besonders negativ fallen die relativ steil stehenden und extrem hoch ausgeführten 
Sitzlehnen (1,30 Meter) auf. Diese nehmen einem zum Teil die Sicht auf die Informa-
tionsmonitore und geben bei durchschnittlicher Beinfreiheit ein Gefühl der Beengtheit. 
Im Bild sind die sehr schmalen Armlehnen gut zu erkennen.

Die Armlehnen in der ECONOMY CLASS sind eines Premiumzuges absolut unwürdig und entsprechen nicht einmal 
dem Niveau von Nahverkehrszügen. Bei der Bestuhlung hätte man besser auf die Abmessungen der ÖBB-Modularwa-
gen zurückgegriffen, die weit mehr Komfort bieten. Pro Doppelsitz befindet sich in der Mitte eine Steckdose.

Fotos: CT (9), www.oebb.at (1)
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Links: Die Landkarten werden in unterschiedlichen Maßstäben dargestellt. Doch sollten die Kartenausschnitte in den 
          unterschiedlichen Größen zur leichteren Orientierung länger eingeblendet bleiben.

Mitte: Informationen über Zug- und Wagennummer bzw. die nächsten Halte können von den Monitoren abgelesen 
          werden.

Rechts: Überdies werden neben der aktuellen Geschwindigkeit auch Abweichungen von der Fahrplanzeit angezeigt.

FÜR ALLE WAGEN GILT
Das von SPIRIT DESIGN entworfene Interieur folgt dem NON-Farbkon-
zept. Man wollte damit ein ruhiges, klares architektonisches Design entwi-
ckeln. Es dominieren Grau-, Silber- und Schwarztöne. Für alle Wagen des 
neuen Zuges gilt, dass sie über eine ausgezeichnete Laufruhe verfügen 
und sich der Geräuschpegel auf einem angenehm niedrigen Niveau be-
wegt. Man hat hier offensichtlich höchstes Augenmerk auf die Optimierung 
der Akustik gelegt. Bei den neu konstruierten Wagenübergängen können 
die Übergangstüren im Regelbetrieb geöffnet bleiben, was den Wechsel 
zwischen den Wagen sehr angenehm gestaltet. Nur im Notfall, bei Aus-
bruch eines Feuers, schließen sich die Türen.

Die ca. 80 über den ganzen Zug verteilten Monitore (von denen immer 
wieder einige ausfallen) geben Auskunft über den Fahrplan, die nächsten 
Halte, Verspätungen aber auch über die zurückgelegte Strecke und ge-
fahrene Geschwindigkeit. Sehr positiv ist, dass man trotz dieses zusätz-
lichen Dienstes auf die Lautsprecherdurchsagen nicht verzichtet.

RESÜMEE

Es ist nicht so, als sollte unbedingt das Haar in der Suppe gefunden werden, aber leider weist dieser HIGHTECH-Zug 
doch gravierende Sitzkomfort- und Serviceschwächen vor allem in der Economy Class auf. Man hat leider beim Ge-
samtkonzept des Zuges den Fehler gemacht, vor dem schon Francois Lacote (SNCF) bei der 30. Tagung „Moderne 
Schienenfahrzeuge“ in Graz gewarnt hat (Quelle „Eisenbahn 1/1997“): „Der Zug soll das Flugzeug nicht nachahmen, 
sondern seine Artvorteile der größeren Geräumigkeit und Bewegungsfreiheit weiter ausspielen.“ Es sind die Wünsche 
von Bahnreisenden weit vielfältiger, denn im Fernverkehr müssen die Bedürfnisse der unterschiedlichsten Gruppen wie 
Geschäftsleute, Tages- und Wochenpendler oder Urlaubsreisende (mit/ohne Fahrrad) befriedigt werden. Und von die-
sen reisen einige über weite Strecken und wünschen daher einen vollwertigen Speisewagen.

ABSCHLIESSENDE GEDANKEN

T Ist die Option auf weitere 44 Garnituren nicht viel zu hoch ausgefallen, da sich die ÖBB im Fernverkehr auf vielen 
     Strecken leider eher zurückziehen, anstatt an einem vernetzten Taktfahrplan zu arbeiten.
T Was wird mit den herkömmlichen Fernverkehrswagen geschehen, die bereits fast alle das „Upgrading“ durchlaufen 
     haben, zum großen Teil bis 200 km/h lauffähig sind, vom Komfort dem railjet kaum etwas nachstehen und im Ser-
    vice durch einen vollwertigen Speisewagen diesem sogar überlegen sind. Außerdem umfasst dieser Wagenpark 
     auch die beim railjet vermissten Abteil- und Gepäckwagen, welche den Fahrradtransport ermöglichen.
T Da nur auf der Westbahn mit bis zu 200 km/h gefahren werden kann, wäre ein Neigetechnikzug für ein rascheres  
     Durchfahren der kurvenreichen Strecken in Österreich die weitaus bessere Wahl gewesen.  

- Christof Trötzmüller -
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Wie in den vergangenen Jahren führt die ÖBB-Postbus GmbH 
auch heuer wieder in der Wintersaison einen Bus auf die Vil-
lacher Alpe (Dobratsch). Der Bus fährt jeden Mittwoch und 
Samstag, vom 19. Dezember 2009 bis 27. Februar 2010.

Der Dobratsch bietet Langlaufloipen, Rodelpisten und ein 
schönes Gelände zum Touren- und Schneeschuhwandern.

Fahrplan:

Villach Busbahnhof: ab 10:55 Uhr
Villacher Alpe Roßtratte: an 11:50 Uhr

Villacher Alpe Roßtratte: ab 15:00 Uhr
Villach Busbahnhof: an 15.52 Uhr

Der Fahrplan ermöglicht gute Bahn- und Busanschlüsse aus 
Richtung Spittal, Klagenfurt, Feldkirchen und Bad Bleiberg.

Fahrpreise:
Erwachsene: 8,-- Euro (hin und retour), 5,-- Euro (einfach)
Kinder (6-14): 5,-- Euro (hin und retour), 3,-- Euro (einfach)
Kinder (bis 6 Jahre): gratis in Begleitung eines Erwachsenen

Weitere Informationen:
Postbus-Kundenbüro in Villach, Bahnhofplatz 9,
Tel.: +43 (0) 42 42 / 44 410 (Mo - Fr  8:15 bis 16:00 Uhr)

Dobratsch-Bus fährt wieder

Auch im heurigen Winter (Dezember 2009 bis Februar 
2010) unterstützt die Stadt Villach den Ankauf von Monats- 
und Jahreskarten wieder mit 50%. Villacher, die solche 
Verbund-Zeitkarten für das Stadtgebiet kaufen, erhalten 
im Bürgerservice 50% des Preises refundiert.

Besonders erfreulich ist, dass die Stadt die Anregung von 
fahrgast kärnten aufgegriffen und diese Aktion seit einem 
Jahr auf das gesamte Gemeindegebiet ausgeweitet hat, 
sodass auch Bewohner in Zauchen, Landskron oder Dro-
bollach davon profitieren.   - RHB -

Verbilligte Monatskarten gegen Feinstaub

Kronen Zeitung, 01.12.2009


